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Leipziger Hebezeugbau (LEHEB) Ernst Heyde KG, Maschinenbau; Altes
KranWerk Naunhof (heute)

Bauwerksname

Zwei Produktionshallen mit historischer Ausstattung (u. a. Hebezeuge) sowie freistehende 
Außenbahnkrananlage einer ehem. Kranfabrik; Montagehallen Stahlskelettbauten mit Ziegelausfachung und 
Leipziger Decken, technische Ausstattung Hallenkräne aus Eigenproduktion (in Halle II mit ABUS-
Laufkatze),  Außenbahnkranalage ebenfalls Eigenprodukt der LEHEB (RB 5000), regional- und 
zeitgeschichtliche sowie bau- und technikgeschichtliche Bedeutung

Kurzcharakteristik

Die Firma „Leipziger Hebezeugbau GmbH“ wurde 1913 von Ernst Heyde in Leipzig-Lindenau gegründet und 
fertigte Hand-Kettenzüge, Hebevorrichtungen, manuellen Kranbahnen sowie Lauf-, Brücken- und 
Portalkräne. Im Juli 1933 siedelte die LEHEB GmbH nach Naunhof über (Bahnhofstraße 12). Hier wurden 
Kettenzüge, Hebevorrichtungen, mobile Kräne und elektrische Kipper, Kranbahnen, Laufkräne, Laufkatzen 
und Sonderanfertigungen hergestellt. Damals waren Alfred Heyde und seine Söhne Richard und Ernst 
Eigentümer des Unternehmens. Letzterer absolvierte 1928-33 bei der weltmarktführenden 
Drahtseilbahnfabrik Bleichert in Leipzig eine Ausbildung zum Statiker. Die LEHEB GmbH baute in den 
1940er Jahren für die Fa. Bleichert batteriebetriebene Transportfahrzeuge, sog. Eidechsen.
1946 verlegte die LEHEB ihren Sitz in die Lutherstraße 10 und begann hier den Wiederaufbau nach 
Kriegsende. Das unmittelbar an der Bahnstrecke nach Leipzig gelegene Fabrikgelände war schon in den 
1930er Jahren vorausschauend erworben worden. Unter den widrigen Nachkriegsbedingungen entstand 
1949-1956 in drei Bauabschnitten eine neue Fertigungshalle (Halle 1), die schon 1951 im nur teilweise 
ausgeführten Zustand zur Produktion genutzt wurde. Der dreischiffige Hallenbau wurde in Skelettbauweise 
mit Ziegelausfachung ausgeführt. Die Teile der Eisenskelettkonstruktion, insbesondere die mächtigen 
Fachwerk-Längsbinder, sind zweitverwendet und stammen vermutlich aus den Mitteldeutschen 
Motorenwerken (MiMO) in Taucha bei Leipzig. Mit der original erhaltenen Stahlsteindecke (Leipziger Decke) 
weist die Halle ein weiteres technikgeschichtlich interessantes Element auf. Das überhöhte, beidseits über 
seine gesamte Länge durch Fensterbänder belichtete "Mittelschiff" diente dabei der Montage. Hierauf 
verweisen unter anderem noch die vorhandenen flurbedienten Kräne als wichtige historische 
Ausstattungselemente. 
Bei den durch die LEHEB selbst gefertigten Krananlagen handelt es sich um zwei funktionstüchtige 
Brückenkräne - ein Modell von 1956 (2 Mp) und ein Großrohr-Einträger-Laufkran von 1962 (3,2 Mp). 
Letzterer ist eine Eigenentwicklung der LEHEB, wofür das Unternehmen 1962 ein Patent erhielt. Der 
Rohrträger der Krananlage ist der Bambuspflanze nachempfunden und besteht aus mehreren geschweißten 
Teilstücken. Durch diese besondere Konstruktionsweise haben die Kräne ein vergleichsweise geringeres 
Eigengewicht bzw. wird für die Herstellung weniger Material gebraucht. Bis zur Verstaatlichung des 
Betriebes 1972 wurden diese speziellen Kräne gefertigt und weltweit exportiert, u. a. nach Chile, Frankreich, 
Italien und in die BRD. Zudem vergab das Ministerium für Außenwirtschaft der DDR 1968 eine 
Fertigungslizenz nach Belgien. Der Großrohr-Einträger-Laufkran RB 3200 in Naunhof gehört zu den letzten 
erhaltenen Anlagen dieser Bauart. Weitere Exemplare sollen noch in Gera und Großenhain bestehen. Die 
eingeschossigen "Seitenschiffe" der Halle 1 nahmen Werkstätten und Nebenräume auf. 
1962 wurde im Freigelände der Fabrik eine 30 Meter lange Kranbahnanlage RB 5000 mit 5 Tonnen 
Hubkraft, ebenfalls in der LEHEB-spezifischen Konstruktionsweise als Großrohr-Einträger-Laufkran, 
errichtet. Die schienengeführte Anlage ist mit Kopfstück sowie Laufkatze authentisch erhalten. Mit ihr wurde 
das im Freien abgelagerte Material bewegt.
Zum historischen Gebäudebestand der ehem. Fabrikanlage gehört eine zweite Werkhalle (Halle 2). Der 
verputzte Stahlskelettbau mit flachem Satteldach entstand ebenfalls 1962. Auch hier wurde die 
Deckenkonstruktion als Leipziger Decke ausgeführt. Bemerkenswert ist, dass wesentliche Bauelemente der 
Entstehungszeit wie die Stahlindustriefenster mit Schubstangenverrieglung oder das zweiflüglige Stahltor 
bis heute zum unverfälschten Erscheinungsbild des Bauwerkes beitragen. Halle 2 ist mit einem weiteren 
Brückenkran der Firma LEHEB ausgestattet, der allerdings als Besonderheit ein Hubwerk (3,2 Mp Traglast) 
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der Dessauer ABUS-Werke hat.
Mit der Verstaatlichung des Betriebs 1972 als VEB Transporttechnik Naunhof kam es zur Einstellung von 
Produktion und Export des Rohrkranes. Ab 1974/75 erfolgte die Angliederung an verschiedene 
volkseigenen Betriebe, zuletzt beim VEB Rationalisierung Wilsdruff im VEB Spirit, Wein & Sekt Berlin 
(1982-90). Daraus ergab sich das vielfältige Spektrum der hergestellten Produkte, die im Naunhofer Betrieb 
bis 1990 gefertigt wurden, u. a.   Container Hubrollwagen RNC 20001 für die Nationale Volksarmee (ab 
1975) sowie Fahrzeugteile für PKW und Krad, auch Laufkatzen für Krane und Kippermulden.
Die beschriebenen Bauten und historischen Technikteile der ehem. Maschinenbaufabrik LEHEB sind 
wichtige Beispiele der jüngeren Industriegeschichte in der Region Leipzig. Anhand des Bau- und 
Technikbestandes der kleinen Fabrikanlage lassen sich Aufbau und Funktionsweise eines 
Industriebetriebes der für Leipzig und Umgebung wichtigen Maschinenbaubranche anschaulich 
nachvollziehen. Unter geschichtlichem Aspekt ist insbesondere die Entwicklung des Unternehmens vom 
schwierigen Wiederaufbau nach dem II. Weltkrieg über die Verstaatlichung der 1970er Jahre bis zur 
Aufgabe des Produktionsstandortes infolge der Wiedervereinigung 1990 aufschlussreich. Exemplarisch 
veranschaulichen sich hier quasi im Kleinen die charakteristischen Etappen der Industrieentwicklung vom 
Beginn der DDR bis zu deren Ende.
Im Blickwinkel der Technikgeschichte verbindet sich mit den Objekten die Bedeutung, die die LEHEB auf 
dem Gebiet des Hebezeug- und Kranbaues hatte. So behandelt Friedrich Bülz in seinem Übersichtswerk 
über Hebezeuge (Leipzig 1921) explizit auch Hebemaschinen der Fa. LEHEB. Einen besonderen Beitrag 
leistete das Unternehmen durch den später entwickelten und in Naunhof erfolgreich produzierten Großrohr-
Einträger-Laufkran. Schließlich verkörpern die beiden Produktionshallen einen baugeschichtlichen 
Aussagewert für den Industriebau in ihrer Entstehungszeit, wobei deren original erhaltene 
Deckenkonstruktion (Leipziger Decke) gesondert hervorzuheben ist. Unter diesen Aspekten erlangen die 
genannten Objekte regional- und zeitgeschichtliche sowie bau- und technikgeschichtlcihe Bedeutung.
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1949-1956 (Fabrikhalle); 1962 (Fabrikhalle); 1956 (Laufkran); 1962 (Laufkran); 1962
(Laufkran)
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F 09307171 A

2019

Ehrentraut, Jane

Produktionshalle IBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09307171 B

2019

Ehrentraut, Jane

Produktionshalle IBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09307171 H

2019

Ehrentraut, Jane

Produktionshalle II und AußenbahnanlageBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09307171 I

2019

Ehrentraut, Jane

Produktionshalle II und AußenbahnanlageBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09307171 K

2019

Ehrentraut, Jane

AußenkranbahnBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer
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F 09307171 L

2019

Ehrentraut, Jane

AußenkranbahnBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer
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